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W .T.-B. Großes Hauptquartier , 24. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert. Im Kemmelgebiet, beider¬
seits der Lys und an der Scarpe, südlich von der Somme
zwischen Moreuil und Montdidier, lebte'die Artilleriertätig-
keit auf und war auch während der Nacht lebhaft. Die
Jnfanterietätigkeit blieb auf Erkundungskämpfebeschränkt.
Eigene Unternehmungen südwestlich von Bucquoy und an
der Oise brachten Gefangene ein.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , den 23. Mai

1918. (WTB.)
Wi ,'llicher Kriegsschauplatz. «***■*

Im Kemmel-Gebiet hielt gesteigerte Feuertäiig»
keit au. An den übrigen Kampffronten lebte die Ge¬
fechtstätigkeit erst am Abend in einzelnen Abschnit¬
ten auf.  Wäh -end der Nacht lebhafte Tätigkeit der
Franzosen auf dem Westufer der Avre.

Mehrfach wurden Vorstöße des Feindes abgewiesen
und bei eigenen Erkundungen Gefangene eingebracht.

Auf dem Kampffelde an der Lys wurden gestern
unter anderen drei amerikanische Flugzeuge abge¬
schossen.

Die in letzter Zeit sich mehrenden feindlichen Flie¬
gerangriffe gegen belgisches Gebiet haben der Zivil¬
bevölkerung schwere Schäden und Verluste zugefügt.
Militärischer Schaden entstand nicht

Durch erfoMetchen Bombenabwurf wurden große
Munitionslager des Feindes nordwestlich von Abbevil!«
vernichtet. Parts wurde mit Bomben beworfen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.u
W. Vom U-Bootkrieg.

U-Booterfolge gegen Italien.
r (Amtlich .) Berlin,  22 . Mai . Im Mittelmehr
versenkten unsere U-Boote die italienische Dreimast
bark „Angelina di Paola " (228 To.), den französischen
bewaffneten Dampfer „Verdun" (2769 To.) und vier
weitere Dampfer, darunter einen von mindestens 8000
Bruttorcgistertonnen . Zusammen über 22 WW Brutto»
registertonnc».

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Am dritten Jahrestage deS Eintritts Italiens in
den Krieg bieten diese U-Bootserfolge willkommenen
Anlaß zu der Ueberlegung, wieweit Italien seine treu-
brüchige Politik genutzt hat. Italien rechnete damals
auf England und hoffte wenigstens zur See seinen
Vorteil wahrnehmen zu können. Doch auch abgesehen
von den entscheidenden Niederlagen zu Lande arg
Jsonzo hat sich die italienische Politik als unheil¬
barer Mißgriff ausaewiesen. Heute ist daS rohstoff¬
arme Königreich auf Gnade und Ungnade der briti¬
schen Schiffsraumnot, den Angriffen deutscherU-Boote
preisgegeben. Noch mehr! Ein englischer Politiker
bezeichnete jüngst Italien als den „Bleiklotz" am Fuße
Englands , der nichts leistet, nur Lebensmittel, Koh¬
len und Tonnage verzehrt, und den die Entente auf
ehrbare Weise nicht ungern fallen lassen würde, wenn
nur die Mittelmächte sich seiner erbarmten , wie sie
sich Rußlands angenommen haben! 55 v. H. der
italienischen Handelsflotte wurde laut Aussage des Fi¬
nanzministers Nitti  im Verlaufe deS Krieges ver¬
senkt.

Diese See-Erfolg im Mittelmeer verminderten
die Kohlenzufuhr nach Italien von monatlich 950 000
Tonnen auf 524 000 Tonnen. AUe Nachrichten stimmen
darin überein, daß die Munitionsindustrie und der
Eisenbahnverkehr notgedrungen zeitweise stillgelegt wer¬
den mußten. Mit der Lebensmittelversorgung steht eS
ebenso schlimm. Jede Versenkung auch nur eines ita¬
lienischen Dampfers bedeutet für Italien einen Stich
ins Herz, wie „La Preparation " vom 6. April sich
ausdrückt. Das Deutsche Reich gönnt diesen „Blei-
klotz" seinen Feinden.
dp **"1 Neuer Seekrieg tut Eismeer.
' Angesichts der englischen und amerikanischen Bet¬
uche. vom Eismeer aus auf Rußlands Geschicke Ein-
luß zu gewinnen, mußte der U-Bootkrieg dort oben
einen Fortgang nehmen. Nach in Norwegens Haupt-
tadt Christiania eingelaufenen Meldungen sind
im Eismeer in den letzten Tagen fünf norwegi¬
sche Fangschiffe versenkt  worden . Ein deut¬
sches U-Boot hat auch den Lintendampfer zwischen
Norwegen und Rußland beschossen, wobei zehn Men¬
schen getötet wurden. Die norwegische Regierung hat
zwei Schisse entsandt, um die Besatzungen der ver¬
senkten Schiffe zu retten. t t 4i Von der Murmanküste  hat man beobachtet,
daß mehrere Schiffe unbekannter Nationalität torpe-
diert oder in Grund geschossen worden sind. In
ganz Finnmarken herrscht Beängstigung, da von dort
eine Menge Fahrzeuge zum Eismeerfang ausgerüstet
worden sind, im ganzen etwa 40 mit ungefähr 500
Mann Besatzung. . . vLiaaLBw

Italien drei Jahre im Weltkrieg.
Am 23. Mai 1915 erklärte Italien an Oesterreich«

Ungarn den Krieg, nachdem es vorher (am 4. Mais
den Dreibundvertrag aufgekündigt hatte. Den Drei¬
bundvertrag , der erst ein Jahr vorher auf seine eigen«
Anregung um zwölf Jahre verlängert worden war,
dem es allein seinen wirtschaftlichen Aufschwung ver¬
dankte, unter dessen Schutz es seine afrikanischen Ko¬
lonien um Tripolis bereichern konnte!

Die Erwartungen , die die Entente an den Eintritt
Italiens in den Weltkrieg knüpfte, haben sich ebenso¬
wenig erfüllt , wie die eitlen Hoffnungen des treulosen
einstigen Bundesgenossenselber. Der Zuwachs an tta-
lienischen Machtmitteln auf seiten unserer Feinde ver¬
mochte weder die Bezwingung Serbiens , Montenegros
und Rumäniens , noch den Zusammenbruch des russi-
sähen Koloffes verhindern. Das einzige Ergebnis und
gerade das Gegenteil von dem, was die Gegner beab¬
sichtigten, war die Verlängerung des Krieges, die Hin¬
ausschiebung der endgültigen Abrechnung mit den West-
müchten. Italien konnte neutral bleiben und sich
„kostenlos" durch freiwillige Zugeständnisse der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie vergrößern . Und wenn
e» dennoch vorgezogen hat, sich in das Grauen und
Elend des furchtbarsten Krieges zu stürzen, so hat
eS bereits reichlichen Lohn für seine Raubgier und
seinen Verrat empfangen. Es bangt und zittert vor
weiterer gerechter Vergeltung. Zwar konnten die Jta -c
liener zu Beginn ihres Angriffs die österreichische,
nur schwach besetzte Grenze iüberschreiten, konnten fer¬
ner einige Landstriche im Grenzgebiet besetzen, schließ¬
lich — nach verzweifelten Anstrengungen und furcht¬
baren Verlusten — Görz in Besitz nehmen. Aber sie
konnten schon den gewaltigen Gegenstoß im Früh¬
jahr 1918, der unsere Verbündeten bis weit in italie¬
nisches Gebiet führte, nicht aus eigener Kraft aus-
balten. Nur der damals einsetzenden großen ruffi¬
schen Offensive verdankte es Italien , daß es nichtS jener Zeit schon aus Oesterreich völlig herausge-eben wurde.

Bald Huben denn auch die wenigen Besonnenen
des Landes eingesehen, welch verbrecherischer Torheit
sich seine Regierung und ihre von den Entente-Regie¬
rungen bezahlten Nationalisten schuldig gemacht hatten,
als sie den ,Kreuzzug" gegen Wien unternahmen.
Zu spät. Man war einmal dem Moloch England
und dem Teufel Frankreich verschrieben und mußte
nolens volens seine elf Jsonzo-Schlachten schlagen, Hun¬
derttausende seiner Männer hinopfern, das Land immer
mehr in Elend und Not stürzen.

Während wirtschaftlicher Niederbruch, Arbeitslosig¬
keit, Hungersnot und Mißstimmung das italienische
Volk aufs schwerste bedrückten, kamen dann jene ver¬
geltenden Herbsttage des Jahres 1917: die zwölfte
Isonzo-Schlacht! Oesterreich-Ungarn , unterstützt von
einer starken deutschen Armee des Generals v. Below,
ging nach mehr als zweijähriger Verteidigung zum
Angriff über, warf sich mit voller Wucht aus den
heimtückischen Verräter . Der Hauptstoß, von Flitsch
—Tolmein ausgehend, richtete sich gegen die 2. und
3. italienische Armee und wurde zu dem weltgeschicht¬
lichen Siege in der oberitalienischen Tiefebene. In
drei Tagen, vom 14. bis 17. Oktober, wurde dem Ita¬
liener das von ihm besetzte Gebiet im wesentlichen
wieder entrissen. Fast ebensoviele Jahre hatte er be¬
nötigt , es zu erkämpfen! In raschem Vorwärtsdr '-n-
gen wird der Feind ins eigene Land, über den Taglia-
Mento hinaus bis an die Piave geworfen. Ueber
800000 Gefangene, 3000 Geschütze, unermeßliches Ma¬
terial und Vorräte fallen in die Hände des Siegers,
der einen Geländegewinn von über 15 000 Quadratkilo¬
meter' erringt!

Anstatt ruhmgekrönt in das heiß begehrte Triest
einzuziehen, den im Mai 1915 angekündigten
Triumphmarsch nach Oesterreichs Hauptstadt anzutre en,
sitzt nun der Italiener in den verschanzten, neuen Stel¬
lungen loeitab von Oesterreichs Grenzen, in den Grä¬
ben der Verteidigung. Nicht mehr siegeszuversichtlich,
,pvie einst im Mai", sondern verbissen-unzufrieden,
^veifelnd und grübelnd über die weitere Entwicklung
dieses Krieges, der sich so gang anders gestaltete,
als man es dem betrogenen Volke vvrausgesagt hatte!
Italien hat, gleich seinen Bundesgenossen, die auch
von den Mittelmächten ihm dargebotene Friedens¬
hand stolz und verächtlich zurückgewiesen. Wie Eng¬
land , Amerika und Frankreich will es noch immer
Oesterreich-Ungarn und das Deutsche Reich vernich¬
ten. Das „Mene Tekel" des Herbstes 1917 hat es r och
nicht zur Einsicht gebracht. Ob daS vernünftig ist,
können die Italiener mit sich selber ausmachen!
■» D. K."SSL--. _

Höhepunkt des Luftkrieges.
Luftangriff größten Stile» auf London.

Nach amtlicher Meldung griffen deu' ibe Bomben¬
geschwader in der Nacht vom 19./23 Mai London an.
Tie Unternehmung gestaltete sich dura) oi:  große An¬
zahl der Flugzeuge, die London erreichten, und die

der auf hip Wiifp h?r kdtadt abaewo rkenen

>oa,noe-. zum groß.e.r eurer orsger ourlygesnycren An¬
griffe auf  London. Einwandfrei wurde die starke Wir»!
kung unserer Bomben in der City zwischen Admiralität
und Westindian Docks beobachtet. Vier große Brände
brachen im Innern der Stadt aus . Mit demselben!
guten Erfolge griffen andere Bombenflntzzeuge Dover»
Chelmsford, Chatham und Southend an.

Tie Engländer behaupten dazu, vier deutsche Luft¬
schiffe seien abgestürzt.

* ’ 1 1 ! *!'&l h .
Englische Flugzeuge hatten einige Nächte vorher

>ie belgische Stadt Brügge bombardiert und außerdem.
Bomben auf holländisches Gebiet abgeworfen.

Eine amerikanische Flieger-„Helven"-Leist«ng.
Wie Havas aus Bonlogne meldet, ist ein ameri¬

kanisches Wasserflugzeug auf einem Uebungsflug über
künkirchen abgestürzt. Es flog über mehrere Häuser
hinweg, von denen es die Schornsteine abriß . DaS
Flugzeug fiel mit großer Festigkeit herunter . Der
Zührer ist tot. !

Ties? tüchtigen amerikanischen Mundhelden stürzen
rlso schon ab, ehe sie an den Feind heronkommen. ,
-k« * iS
P Gegen die Fliegerbesuche in Teutschlnnd. I

Zum Fliegerangriff auf Köln vom 18. Mai hat
>er Reichstagsabgeordnete Kuckhoff folgende Anfrage
ui den Reichskanzler gerichtet:

„Am 18. Mai hat ein feindlicher Fliegerangriff
ruf die Stadr Köln außerordentlich zahlreiche
Opfer an Toten  und Verwundeten gefordert. Aus
ten näheren Umständen geht hervor, daß es dem Feinde
veniger darauf ankam, militärischen Schaden anzurich-
!en, als vielmehr die schutzlose  Bevölkerung grau-
äm zu töten. Eine rechtzeitige Warnung der Bevölke-
mng hat vollständig gefehlt. Ist der Herr Reichs»
änzler bereit, eine Feststellung darüber zu veran¬
ässen. weshalb, und ob eine solche Warnung  nicht
:echtzeitig har erfolgen können, und ob es nicht möglich
st, einen wirffamereren Schutz der den feindlichen
Fliegerangriffen am meisten ausgesetzten Orte berbei-
juführen? Ist der Herr Reichskanzler weiter bereit,
ilnregungen zu veranlassen oder Bestrebungen zu unter«
tützen, die dem sinnlosen Mord  von Frauen und
Bindern durch Abmachungen internationaler Art end¬
lich ein Ende machen?^

Tie zweite der hier gestellten Fragen ist bereits
irüher von anderer Seite im Reichstag in der Form
gestellt worden, wie feindliche Fliegerangriffe auf offene
Städte außerhalb der Kriegszone verhindert werden
könnten. Auf Grund eingehender Prüfung seitens der
iämtlichen beteiligten Stellen ist die Anfrage nunmehr
«wt Reichskanzler  dahin beantwortet  worden:

„Durchaus sichere Mittel zur Verhinderung von
Luftangriffen gibt es nicht; in erster Linie steht eine
jute Flugabwehr, sodann die Drohung von Vergeh,
mngsflügen gegen die feindlichen Hauptstädte . Nach«
leiden Richtungen ist die Heeresverwaltung tätig . Nach
Zeitungsnachrichten haben sich in der französischen Kam-
ner und ganz besonders im Gemeinderat der Stadt
Paris ernste und eindringliche Stimmen für eine Per.
Bändigung der kriegführenden Parteien
liber die Einstellung von Fliegerangriffen gegen Städte
rußerhalb des Operationsgebietes erhoben. Zu be-
Limmten Anträgen von feindlicher Seite hat dies bisher
»icht geführt. Sollte dies geschehen, so würden zunächst
die militärischen Stellen mit der Prüfung  des An¬
trages befaßt werden."

" Nach den bisherigen Feststellungen über de»
Luftangriff am Sonntag beträgt die Zahl der Opfer
in allen Bezirken 40 Tote und 179 Verwundete.

IEil / ! '• i -i

Allgemeine KriegsnachrichLen.
| §| „ . . . immer noch nicht." : ■ 1 '

Nach Havas beginnt die neue Phase der deutschen
Offensive immer noch nicht.  Die Kommuniques
melden nur gegenseitige Kannonade in FlandernR en dem Nieppe Walde und Meterem, im Artois,ethune, das der Feind seit 24 Stunden mit gif¬
tigen Brandbomben bombardiert , in der Picardie,
nördlich von Albert sowie südlich der Somme, an
beiden Avre-Ufern. Tie verfolgten Gefechte seien immer
noch örtlicher Natur . — Die Spannung in Paris
Leigt von .Stunde zu Stunde . . l„ __ ,

Gegen die Volksverdummung durch die Regierung
mit Hilfe einer durch die Zensur geknebelten Presse
fängt man in England allmählich doch an , aufsässig zu
werden. Die „Daily News", ein sehr einflußreiches
altliberales Blatt der Asquith-Richtung, wendet sich!
scharf g"grn die Bestrebungen der englischen Regie¬
rung . durch die Presse die öffentliche Meinung von
vornherein gegen irgendwelche Friedensvorschläge
Deutschlands mobil zu machen. Das Blatt ftagt : Sol¬
len die kriegführenden Völker im Licht oder in der
Dunkelheit leben, kämpfen und sterben? Snll der Krieg
writeraelien und der Frieden immer v ' der, berauS-



geichoven werven auf Beseyt einer »jano juu  pv cr«
tischer Autokraten  hin , die nach ihrem Wohlge¬
fallen Nachrichten unterdrücken oder bekanntgeben, je
nachdem ihnen dies für ihre geheimen Ziele zweck¬
mäßig erscheint? Wir wollen weder über Kaiser Karl-
Friedensvorschlag, noch über die Annäherung aburtei¬
len, die, wie man sagt, Deutschland heute erstrebt.
Vielleicht war weder 1917 eine gesunde Grundlage
für den Frieden vorhanden, noch ist sie es heute.
Las hängt von den feindlichen Bedingungen ab, und
darauf spitzt sich die ganze Frage zu, daß man den Völ¬
kern jedwede Kenntnis dieser Bedingungen vorenthält.
Es soll Frieden geschlossen werden, wenn eine mili¬
tärische britische Diplomatie sich mit einer militäri¬
schen deutschen Diplomatie einigt. Inzwischen hält
man die Völker und ihre Parlamente bald zum
Narren,  bald versetzt man sie in einen Zustand der
Betrübung,  indem man ihnen entweder die Wahr¬
heit ganz vorenthült oder ihnen nur halbe Wahr¬
heiten  auftischt , was schlimmer ist als die geheime
Diplomatie selbst. Nie hat sich der Unterschied zwischen
einem politischen und einem Volkssrieden in klarerem
Lichte gezeigt. .
fe;i Amerikanische „Organisation".

Eine Washingtoner Meldung der „Chicago Dailv^
vom 24. April zeigt, daß das steigende Bedürfnis
Englands und Frankreichs nach amerikanischen Verstär«,
kungen in den Vereinigten Staaten zu höchst verwirren »,
den Komplikationen geführt hat. Der Korrespondent
des Blattes meldet nämlich, daß weit über zwei Milk
lionen Mann eingekleidet seien, obgleich das bisher;
dom Kongreß genehmigte Gesetz nur ein Heer dort
1700 000 Mann vorsehe. Der Kongreß wisse jedortz
überhaupt nicht, wie groß die Armee werden soll^
Infolgedessen sei seine gesetzgebende Tätigkeit auß
einem to-dn Punkt angekommen. Der Unwille der
beiden Häuser der amerikanischen Legislative richtet
sich gegen Baker, der nicht imstande gewesen sei, eini
endgültiges Programm rechtzeitig aufzustellen, obgleich!
er an der Front aus erster Hand hätte erfahren
soNen, welchen Anteil die Vereinigten Staaten an dem!
Kriege zu nehmen hätten. , ^ 1

Ter Bolschewiki-Türkeukrieg. ,*1 f
Tie Kämpfe der kaukasischen Bolschewiki gegen die

Türken verlaufen mit wechselndem Glück. Nach türki-,
schen Meldungen haben die Kuban - Kosaken einen
Angriff auf die Muselmanen unternommen. Täglich
kommt es zu blutigen Zusammenstößen.
) Ten letzten Meldungen zufolge haben die Bol -,
tchewikl  Oercntkapö und Petrowsk besetzt. Die Bol«!
schewiki bemühen sich, den Engpaß von Tartan , dep
zwischen Wladikawkas und Tiflis liegt, zu nehmen^
Dank der heldenhasten .Verteidigung der Muselmanen
tjh es ihnen bis jetzt nicht gelungen.

Der Zar kommt nach Moskau. ’ '
F Das als „Nasche Slowo" wiedererscheinende„Nutz¬
koje Slowo" meldet aus Moskau: Eine bolschewistische
Kommission unter dem Vorsitze Hrhlenkos ist als Ge¬
richtshof über den früheren Zaren eingesetzt worden,
gegen den Anklage aus Verursachung ernes Staats¬
streichs zur Aenderung jedes DumawahlgesetzeS, sowie
Ungesetzliche Verwendung öffentlicher Gelder und aus
andere Vergehen erhoben ist. Eine Eskorte lettischer
Schützen ist nach Tobolsk entsandt worden, um den Ex¬
zaren nach Moskau zu bringen. .

Sie sich seMr nlchw zu.
^ „Newyork Tribüne "verlangt , daß bie amerikck-
tlffchen Truppen auch weiterhin in französische und
englische Verbände eingereiht  werden, solange nicht
das amerikanische Heer hinreichend eigene ausgebildete
Offizier-' und Mannschaften besitze. Ein anderes Ver¬
fahren könne verhängnisvoll werden, so wie es sich
für die Engländer und bis zu einem gewissen Grade
auch für das französische Heer verhängnisvoll er¬
wiesen habe. > i
WaS die englische Presse von Lloyd George sagen darf.
I Die britischen Zensoren scheinen Gemütsmenschen
pt sein; denn die Zornesausbrüche gegen Llohd George
gelangen in immer unverhüllterer Form in die Oef-
jentlichkeit. So heißt es in dem sonst so beschaulich-
erbaulichen Londoner „Globe": „Während an der
^ront tapfere Soldaten ihr Leben fürs Vaterland
'ngeben, und das Schicksal der Nation an einem
tden hängt, streiten sich unsere Politiker im Par-
ment um des Kaisers Bart . Man denke sich, wir

haben Krieg, und unsere Champions sind Llohd George
und Bonar Law, die im Ernste „Kriegsspiel"
mit Hindenburg und Ludendorss spielen, ein Spiel,
von dem unsere Minister nichts verstehen,  während
die beiden anderen Meister  darin sind, und das
Spiel geht um ein Weltreich! Im Namen der Vernunft
läßt unsere Kriegsgeschäste wahren durch Männer , die
das Handwerk gelernt haben!"

Republik Türkest««. 1
1 ' Aus Taschkent wird berichtet, daß der Kongreß
der Sowjets die Republik Turkestan (im fernsten Süd¬
osten des alten Rußland , in Asien, am Westabhange
des mittelasiatischen Gebirgssystems, nördlich von'
Afghanistan und Persien), proklamierte. Die neue
Republik wird sich der russischen Föderativrepubli?
anschließen. Bon Moskau ist eine Spezialkommission
abgegangen, um die Grenzen der neuen Republik fest-
zusetzen. Es wurde eine allgemeine Amnestie erlassen.
K,, i Hunger in Petersburg.
^ Die Aufrechterhaltung ihrer Macht wird Lenin
lmd Genossen außerordentlich erschwert durch die Er-
nährungsschwierigkeiten, die natürlich von den von
England mit Riesenmitteln unterstützten Anhängern
des Zaren nach besten Kräften ausgenutzt werden.
Die Vertreter der Ernährungsorganisationen der Ar¬
beiter- und Solda 'euräte werden mißhandelt. Besonders
heftig waren die Unruhen in Kolpi und Sestrorschezk,
wo die revoltierenden bolschewikischen Arbeiter von
ihrer eigenen Regierung mit Maschinengewehren be¬
schossen wurden. Der Vorsitzende des Ernährungs-
ttunitees der Nikolai-Eisenbahn hat an den Rat der
Volkskommissare folgendes Telegramm gerichtet: „Leh¬
ren Sie mich, wie man Brot für die Arbeiter bekommt!
Statt zweihundert Waggons ,die im April kommen
sollten, bekamen wir acht, aus Sibirien statt hundert¬
fünfzehn Waggons Hafer acht Waggons. Die Arbeiter
verlassen den Dienst und fahren weg. In einigen
Tagen wird die Bahn still stehen. Helfet, sonst gibt
es keine Rettung!"

In den großen Rüstungsanlagen, den Putilow-
Werken, fanden stürmische Arbeiterversammlungen statt,
da die Arbeiter Neuwahlen  für den Sowjet der
Arbeiter- und Soldatenräte fordern wollten. - , ^

U Tic Richter des Zaren.
Dieser Tage hieß es, der Gerichtshof für den

Zaren sei gebildet worden. Jetzt heißt es : Nach Peters¬
burger Blättermeldungen hat das Volkskommissariat
für Justizangelegenheiten den Beschluß gefaßt, das Ge¬
richtsverfahren gegen den Exzaren, die Angehörigen
des Hauses Romanow urrd andere Persönlichkeiten des
alten Regimes einzusteKen. Die für diese Zwecke ins
Leben gerufene Untersuchungskommission ist bereits auf¬
gelöst worden. > i d

Die befreiten Romanows in Kiew. " >
Nach einem Moskauer Havasbericht meldet M»

Petersburger Telegraphenagentur , daß mehrere Mit¬
glieder der Familie Romanow, die auf der Halbinsel
Krim interniert waren, in Kiew eingetroffen sind.

Fortdauer des Oberkommandos Mackensen.
Nach Abschluß der Friedensverträge sind Verän¬

derungen in der Organisation der in Rumänien
befindlichen militärischen Stellen notwendig geworden.
Die bisherige Militärverwaltung wird aufgelöst, die
noch verbleibenden Dienststellen werden unter dem
Oberkommando des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
vereinigt.

Der bisherige Militärgouverneur General der In¬
fanterie Tuelff von Tschepe und Weidenbach, der seit
mehr als fünfviertel Jahren an der Spitze der Mi¬
litärverwaltung stand, ist nach Erfüllung seiner Auf¬
gabe von Seiner Majestät dem Kaiser unter huldvoll¬
ster Anerkennung der geleisteten Dienste und unter
Verleihung einer hohen Ordensauszeichnung von sei¬
nem Amt enthoben worden und hat heute Bukarest
verlassen.

Nene Hnngertumnlte in Holland.
In den letzten Tagen haben in Amsterdam, im

Haag und in Lehden infolge der Verminderung der
Kartoffelration wiederum große Hungertumulte statt¬
gefunden. — Die holländischen Mägen sind sehr leiden¬
schaftlich. Denn in Wahrheit ist natürlich in Hol¬
land von einer Hungersnot , oder auch nur von einer
Unzulänglichkeit der Ernährung keine  Rede . Mit den
verfügbaren Butter -, Fett-, Käse-, Gemüse-, Marme¬
laden-, Eier-Mengen usw. kann man dort noch sehr
schön leben.

Eine Friedenspariei in England.
Der „Manchester'Guardian " meldet, daß sich in dem

letzten Wochen das sogenannte Radikale Comitee ge¬
bildet habe, das aus einer kleinen Anzahl Parlamen¬
tarier des linksliberalen Flügels und anderen Män¬
nern und Frauen freiliberaler Tendenzen besteht. Der
'Zweck der neuen Vereinigung ist angeblich, die liberale,
somit oppositionelle, Politik gegen den Krieg  und
die Kriegsprobleme zu fördern. Sie ist nicht ausge¬
sprochen pazifistisch oriöttttevt, zeichnet sich aber durch
„vernunftgemäße Halturvg" gegenüber der Idee eines
Verhandlungsfriedens aus . Eine ihrer ersten politi¬
schen Handlungen war die einstimmige Annahme einer
Entschließung, in der die Regierung ersucht wird , die
russische Sowjetregierung,  die aus dem Chaos
eine feste Administration geschaffen habe, unverzüglich
formell anzuerkennen.

, Die irische Dienstpflicht ansgegeben?
r ' „Corriere della Sera " meldet a«S London, die
ienglisch« Regierung wolle vorläufig darauf verzich¬
ten , die Wehrpflicht  in Irland wirklich durchzu-
fiihren. , .. ;
fei 1 Rot lehrt beten. . ,

Heber die diesjährige Osterfeier in Rußland —
die Kalenderreform ist von der Kirche nicht anerkannt
worden — berichtet „Nasch Wjek": „Alle Kirchen waren.
>on Betenden überfüllt ." Auch vor den Portalen
fanden Gottesdienste statt. Ueberall herrschte muster¬
hafte Ordnung. In den Arbeitervierteln zeigte sich
eine große religiöse Bewegung. In den großen Fa¬
briken, z. B . im Putilow -Werk, fand der Gottesdienst
gleichzeitig in den Kirchen und aus den Kirchplätzen
statt. Man sah keine Betrunkenen  und nirgends
kam es zu den in früheren Zeiten üblichen Feier-,
tagsskandalen." , s i . '
M Keine Hoffnung wehr auf Rußland.
r" ; Der „Popolo Jtalia " veröffentlicht einen Leit¬
artikel, in dem die Notwendigkeit hervorgehoben wird.
Rußland zu retten . Das Blatt gesteht zu, daß es
eine Täuschung wäre, von einem rekonstituierten Ruß¬
land ein erneutes Eingreifen in den Krieg zu erwarten.
Eine Restinstitution Rußlands sei überhaupt nur
durch den Frieden  möglich. Denn es sei leichter,
ein Millionenheer zu zerstören, als ein neues Heer
von Tausenden zu organisieren. Aber für den „Nach¬
krieg" müsse die Entente schon jetzt die erforderlichen
Vorkehrungen organisieren. ' , • . '
i i Tie italienischen Nahrnngssorgen. ‘ *

1 Der Ministerrat beratschlagte unter anderem dar¬
über, ob die Neuschaffung eines Ernährungsministe-
riums oder eines Ministeriums der Verbrauchskontrolle
zu empfehlen sei. ,

Italienischer Lieserungs-Skandal-Prozeß.
Wie das „Giornale d'Jtalia " mitteilt , wird der

sensationelle Prozeß gegen die Seidenspinnerei in Como
unter dem Vorsitze des Generals Vannuglios am
nächsten Montag in Rom beginnen. Die Verhandlung
findet unter Ausschluß der Oefsentlichkeit statt. n -

Kleine Kriegsnachrichten.
" Der englische Kronprinz , Prinz von Wale»,

traf in Rom ein, um England bei der Jahresfeier der
italienischen Kriegserklärung zu vertreten.

Mailänder Kreise messen dem bevorstehendenBe¬
such des Prinzen von Wales in Rom größte politische
Bedeutung bei, da gleichzeitig Gerüchte über ein Zu¬
standekommen der längst projektierten Verlobung
der Königstochter Jolanda mit dem Prinzen um-
lausen._ _ v_ ,

Freieres Ernäyrungssystem.
Die Rutzanwendu»tL der Reichstags-Ausschuß-

debatten.
Der Berichterstatter des Reichstagsausschusses für

Ernährungswesen , Abg. Dr. Roesicke(kons.), hat in
diesem Ausschüsse einen das ganze Gebiet der Ernäh¬
rung betreffenden Antrag eingebracht.

„Das gegenwärtige System darf nicht fortgesetzt
.werde«."

In der Begründung heißt es: „Die Regierung
sucht gegenwärtig durch Beschlagnahme eine möglichst
große Quantität Brotgetreide für die verbrauchende Be¬
völkerung sicherzustellen. Diese Maßnahme hat die Ab-

jrchr, pen Bedarf der vervraulyenoen Bevölkerung zu
gewährleisten. Daneben hat sich ein ansehnlicher
Schleichhandel entwickelt. Den großen Schleichhandel
sucht man durch strenge Strafen zu verhindern. Dem
kleinen  Schleichhandel aber wird mehr oder weni-
ger Duldmng  gewährt . Dadurch entwickelt sich ein
Markt illeArimer Art , und sehr hohe im Verborgenen
geforderte und gezahlte Marktpreise sind die Folgen
Aus diesen Vorgängen ist der Schluß zu ziehen, daß
es gut getan ist, diesen Handel legitim  zu machen.!
Dann wird man erleben, daß diese hohen Preis « sin¬
ken  werden . Es gilt eine feste Grenze zu setzen zwi¬
schen den Nahrungsmitteln , die beschlagnahmt werden
oehufs Sicherstellung und denjenrgen Nahrungsmit¬
teln. die dem freien Markt überwiesen werden." ]
,kai:  Hieraus folgt der nachstehende Antrag : ^ ;

„Das Reich soll nur (x) Millionen Tonnen Ge,
trcide beschlagnahmen und durch Brotkarten nur
diejenigen  Teile der Bevöllerung damit versor¬
gen, die mit diesem  Quantum täglich mit x Gramm
Brot bei Streckung des Brotes in der bisherigen
Form versorgt werden können,  und zwar zu
einem dem bisherigen Preise entsprechendenPreise.
Versorgt wird zunächst die Bevölkerung mit dem
niedrigsten  Einkommen . Das übrige SBiotge»
treibe ist völlig freizugeben." i

Für die übrigen Nahrungsmittel /verlangt der Antrag ähnliches:
Kartoffeln: „Für die Kartoffeln ist das Lieferung?»

Prinzip des Frühjahrs 1916 anzuwenden. Der
s Grundsatz muß sein, daß die Kartoffeln, die durch

die Lieferungsverträge für das Reich sichergestelli
werden, so hoch im Preise stehen, daß der Lar-d,
Wirt das volle pekuniäre Achter esse  hat , v. r
allem das Reich zu beliefern. Mnen Ausgleich des
Preises zur billigeren Abgabe an die unbemit¬
telt  e Bevöllerung hat das Reich in geeigneter
Weise herbeizuführen. Das durch Lieferungsverträge
sestzulegende Quantum ist so zu berechnen, daß pry
Tag und Kops der versorgungSberechttgten Bevöl¬
kerung 1 Pfund Kartoffeln gesichert ist. Im übri¬
gen bleibt die Kartoffel von jeglicher Bewirtschaftung
frei ."

Milch: „Die Milchpreise sind gemäß den heuttgen Pro¬
duttionskosten, die bei freiem Martte berechtigten
Marktpreisen entsprechen würden, zu erhöhen. Die
Kommunen haben Einrichtungen zu treffen, daß die
minderbemittelte Bevöllerung die Milch zu ermäßig¬
ten Preisen empfängt."

Vieh und Fette: „Die Bewirtschaftung deS Viehes und
Fettes bleibt zurzeit bestehen."

Obst, Gemüse, Eier bleiben von jeder Bewirtschaftung
L trei . . . . > . i
lp ;• \ ■■ M 1 t ' ! • V* * 1 { > t ■’ ! } f ii 1 t ». ■'
*r' Der erste Teil dieses Antrages , der über da- i
Getreide,  wird bei der Regierung ganz sicher kein
Entgegenkommenfinden.

In bezug auf die Kartoffeln  und Milch
handelt es sich um die Frage der Preiserhöhung,
über die die Regierung vermutlich,mit sich reden lasse«
wird.

Bei Vieh und Fett , dem Gebiete der wüstesten, un¬
erträglichsten Ausschreitungen des Schleichhandels, will
auch dieser Antrag alles beim alten lassen.

Solange aber das der Fall ist, wird die Regie¬
rung sich auch auf den die Eier betteffenden Teil deS
Antrages nicht einlassen

Die meiste Aussicht aus Beachtung hat der letzte
Teil des Antrages , soweit er Obst und Gemüse betrifft.
Diese Gebiete liegen so unsäglich traurig , daß es dort
gar nicht schlimmer kommen kann. Da wird möglicher¬
weise einem einjährigen Versuche mit dem freien Han- ,
bei regierungsseitig kein absolutes „Nein" entgegen-
gese tzt werden._ • y ^ •_j

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 25. Mai. Die Heeresbezüge für

Juni werden am 29. Mai (Mittwoch) in der Zeit von
8—11 Vorm, gezahlt. Pünktliche Abhebung in der Zeit
von 8—11 Vorm, dringend erforderlich.

V Weisenheim, 25. Mai. Die nächste Mitglieder¬
versammlung des Kaufm. Vereins Mittel-Rheingau findet
am Dienstag den 28. Mai abends 8 Uhr im „Hotel zur
Linde" in Geisenheim statt. An dem genannten Abend
werden Bücher ausgegeben.

* Geisenheim , 25. Mai. Die wiederholt in Zei¬
tungen und durch Schalteraushang an die Paketabsender
gerichtete Aufforderung, in die Pakete obenauf ein Doppel
der Aufschrift zu legen, ist bisher nur wenig beachtet wor¬
den. Es finden sich immer wieder Pakete, die nach Ab¬
fallen der äußeren Aufschrift weder dem Empfänger zuge-
stellt, noch dem Absender zurückgegeben werden können.
Für die Beteiligten entsteht dann ein recht empfindlicher
Schaden. Es kann deshalb nicht dringend empfohlen wer¬
den, den Paketen einen Zettel mit dem Namen, dem Wohn¬
ort und der Wohnung des Empfängers beizufügen und
ihn in die Pakete obenauf zn legen.

* Geisenheim . .25. Mai. Es wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß der Gottesdienst in der hiesigen evange¬
lischen Kirche an den nächsten Sonntagen vormittags um
9 Uhr beginnt.

* Geisenheim 25. Mai. Am 18. Mai 1918 ist
eine Nachtragsbekanntmachung(Nr. Q 1/5. 18. K. R. A.
zu der Bekanntmachung Nr. Q . 1/6 17. K. R. A. vom
25. September 1917, betreffend Beschlagnahme und Be¬
standserhebung von Korkholz, Korkabfällen und den daraus
hergestellten Halb- und Fertigerzeugnissen erschienen. Durch
diesen Nachtrag sind die Bestimmungen der alten Bekannt¬
machung in mancher Beziehung verschärft worden. Die
weitere Verwendung der beschlagnahmten Gegenstände in
Privathaushaltungen bleibt jedoch erlaubt. Die Veräußer¬
ung und Lieferung der Gegenstände ist an bestimmten
Firmen gestattet worden, deren Namen im Reichsanzeiger
veröffentlich werden. Die Namen der bisher zum An¬
kauf zugelaffenen Firmen, finden sich bereits in der Be¬
kanntmachung abgedruckt. Die auf Grund der alten &■'
kanntmachung zu erstattenden Bestandsmeldungensind nur
nach den Beständen vom 1. April, 1. August und 1. De¬
zember eines jeden Jahres zu machen. Gleichzeitig M
auch eine Nachtragsbekanntmachung(Nr. Q. 2/5. 18. •
N. A.) zu der Bekanntmachung Nr. F. 2/6. 17. K.



vom 25. September 1917, betreffend Höchstpreise für
Korkabfälle und Korkerzeugnisfe erschienen, durch die Höchst¬
preise für eine größere Anzahl von Korkabfällen und
Korkerzeugnisfe erhöht worden sind. Der Wortlaut beider
Bekanntmachungen ist bei den Bürgermeisterämtern
emzusehen.

X Geisenheim, 22. Mai Die Raturwem-
Versteigerungen der Vereinignng Rheingauer Weinguts¬
besitzer nahmen heute ihren Fortgang. An erster Stelle
stand heute das Angebot von Herrn Heinrich Hltzenauer.
Geisenheim der 20 Nummern 1917er Weine u. a. aus
den Lagen Kläuserweg, Hinkelsstein, Rothenberg, Johannis¬
berger Hölle, Winkeler Ansbach zum Angebot brachte Er¬
löst wurden für das Stück bis zu 22 4<*0, 22440, 24 200,
25640, Mk. Im übrigen kosteten t8 -Halbstuck 191m
7730—12 820 Mk., 2 Viertelstück 4600, 5610 Mk., durch¬
schnittlich das Halbstück 9900 Mk. Jnsg samt wurden
188160 Mk erlöst. Die Weine wurden ohne Fässer
versteigert. An zweiter Stelle gelangten 12 Nummern
Geisenheimer Decker, Katzenloch, Rothenberg, Mauerchen
u. a. von Joseph Bürgest Erben Geisenheim zum Ausge¬
bot. Für das Stück wurden bis zu 28320 Mk.,
Im einzelnen stellten sich 12 Halbstück 1917er au 5390
—14160 Mk., durchschnittlich das Halbstuck aus 8593
Mk, zusammen auf 163 110 Mk., ohne Fässer. Dann ge-
langten 12 Nummern 1917er Geisenheimer aus den La¬
gen Mäuerchen, Decker. Kläuserweg, Morschberg u. a
von HerrenK. u. I . Schlitz, Geisenheim zum Angebot. Das
Stück brachte bis 22020 Mk. Im übrigen wurden für
die 12 Halbstück 1917er 5810- 11010 Mk, durchschnittlich
8516 Mk., zusammen 102 190 Mk., ohne Fast^ bezahlt.
Zuletzt wurden seitens der Geschwister Zobus, Geisenheim
5 Halbstück 1917er Geisenheimer Hohenrech, Morschberg,
Rothenberg, Becht für 5220- 8600 Mk.. durchschnittlich
7092 M., zusammen 35 460 Mk., ohne Fässer zuge-
schlagen. Der Gesamterlös der heutigen vier Verstelger-
ungen betrug 428060 Mk. .

X Geisenheim 23. Mai. In der heuteh.er abge-
haltenen Versteigerung der 1917er Weine aus dem Gras,
lich zu Jngelheim-Echter'schen Gütern zu Geisenheim
Rüdesheim a. Rh. und Hochheim wurden d,e ausgebotenen
38 Nummern glatt zu hohen Preise,i zugeschlagen. Es
handelte sich hier um eine Versteigerung'm Rahmen der
Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer. Für das Stuck
1917er Hochheimer wurden bis zu 24 000, Geisenheimer
bis zu 25080 , 26 160, 27040, 27 400, 28 640, 29 14a
29 600, 30020 34780 Mk., Rüdesheimer bis zu 25 040
26 380. und 56 480 Mk., erlöst. Erlöst wurden für 10
Halbstück 1917er Hochheimer Neuberg, Rauchloch, Stein,
Kirchenstück, Domdechaney 6810—12000 Mk.. i^l?wmen
86 260 Mk., durchschnittlich das Halbstück 8626 M., sur
24 Halbstück 1917er Geisenheimer Backenacker, Kosakenberg
Rothenberg, darunter Auslesen und seine Edelbeeren-Aus-
lese 6 400- 8 200 —9-700- 10 600—11550- 12 540—
13  700- 14 320,15010 —17 390 Mk.. 1 Viertelstück 5050
Mk zusammen 261090 Mk.. durchschnittlichdas Halbstuck
10 657 Mk, für 2 Halbstück 1917er Rüdesheimer Hinter-
haus 12 520, Berg, 13190, 1 Viertelstück Berg Trocken-
beeren-Auslese 14120 Mk. Durchschnittlich kostete das
Halbstück im allgemeinen.1047? Mk, Der gesamte Er¬
lös betrug 386 480 Mk., ohne Fässer.

X Mittelheim 22. Mai. Hier gelangten9Nummern
Faß- und Flaschenweinedes Reitz'schen Weingutes zu
Mittelheim aus den Lagen Edelmann und Oberberg zur
Versteigerung. Es handelte sich um verschiedene Jahr¬
gänge/ Es kostete ein Viertelstück 1914 2220 Mk. 2
Halbstück 1915er 10010, 12  020 Mk., 200Flaschen 1915er
je 19,00 und 19,90 Mk., zusammen 3890 Mk.. 5 Halb-
stück 1917er 4610 —7360 Mk, durchschnittlich das Halb-,
stück 6418 Mk. Der Gesamterlös betrug 60 230 Mk.
ohne Fässer. Anschließend versteigerte die Freie Vereinig¬
ung Hallgartener 'Weingutsbesitzer 43 Nummern 1917er
Hallgartener Naturweine u. a. aus den Lagen Hendelsberg
Deutelsberg, Kirschenacker, Schönhell, Sandgrub. Die
Nummer ging zurück. Bezahlt wurden für 41 Halbstück
1917er 4010—7000 Mk, 1 Viertelstück 2920 Mk., durch-
schnittlich das Halbstück 5152 M. Gesamterlös 213 730
Mk., ohne Fässer. .

X A»ls dem Rheingan. Die Absuchungenm den
Weinbergen nach den Rebstichler mußte in verschiedenen
Bezirken gründlich durchgesührt werden, da diese Schädlinge
ganz plötzlich in bedeutender Zahl sich zeigten. Die Bo-
denbearbeiiung der Weinberge hat aber Schwierigkeiten,
denn es tritt sehr viel Unkraut auf, das zu entfernen seine
Schwierigkeiten hat. Hinsichtlich der Wein-Versteigerungen
haben wir regelrechte Hochkonjunktur, denn wir befinden
uns in den großen Ausgeboten von Naturweinen der
Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer. Diese brachten
bis jetzt schon einen Höchstpreis, von 122 000 Mk.. für
die 1200 Liter, womit sreilich der vorjährige Höchstpreis,
der über 132000 Mk., betrug, noch nicht übertroffen wurde.
Es stehen aber auch noch große Versteigerungen bevor.
Der freihändige Verkauf hat gegenwärtig keine Bedeutung.
In einem Falle wtlrden für 1 Viertelstück 1917er in
Winkel 4500 Mk. bezahlt._

Spielplan des Kgl Theaters zu Wiesbaden
vom 26. Mai bis 2. Juni 1918.

Sonntag. Ab. C : „Lohengrin"
Montag. Ab. D. „Die verlorene Tochter»
Dienstag. Ab. A: Zum 200. Male: „Margarete"
Mittwoch. Ab. B : Einmaliges Gastspiel des Herrn

^ Alexander Moissi vom deutschen Theater in
Berlin : „Die Räuber» „Franz Moor» Herr
Alexander Moissi als Gast.

Donnerstag. Ab D : „Don Juan»
Freitag. Aufgeh. Abonnemt! Volkspreise! Volksabend

„Traumulus"
Samstag Ab. A : „Traubadour"
Kath. Gottesdienst Ordnung in Geisenheim

Samtaa, d. 25. Mai von4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Be
8 Uhr : Maiandacht.

Sonntag, d. 26. Mai. Fest der allerheil. Dreifaltigkeit. 7
Frühmesse. 8' ,. Mr - Schulgottesdienst . 97, I Uhr : §
amt . 2 Uhr : Marandacht.

Donnerstag feiern wir das hohe Fronleichnamsfest. Die Früh¬
messe ist um 67„ der Schulgottesdienst um 7%, das Hoch¬
amt um 8?, Uhr. Darauf ist die feierliche Prozession,
bei der man die angegebene Ordnung genau beobachten
möge. Nachmittags um 2 Uhr ist am Fronleichnamsfeste
sakrameutalische Audacht, abends um 8 Uhr Maiandacht.
Während der Fronleichnams oktav sind abends 87, Ubr
sakrameutalische Andachten, mit Ausnahme von Freitag
Abend, an dem um 87- jühr Schluß der Maiandacht mit
Umgang ist.

„ Stiftungen
Montag, 67, Uhr Gest. hl. Messe für Ludwig Geistu. Johanna

geb. Warzelhan.
7'/« Uhr Gest. Amt. für die Verstorbenen der Familie
Johannes Werthmann.

Dienstag 77« Uhr Amt für den im Kriege gefallenen Franz
Josef Holderieth.

Mittwoch 67, Uhr Gest. hl. Messe für Ludwig Geist und
Johanna geb. Warzelhan.
77« Uhr Amt für Johann Kreis.

Freitag 77« Uhr: Gest. Amt für Ursulav. Ingelheim.
Samstag, 67- Uhr: Gest. hl. Messe sür Anna Maria Oechs.

77« Uhr Gest. Messe für die Eheleute Franz Gerhard und
Katharina geb. Wolf nnd deren Kinder.

Evangel . Gottesdienst-Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , den 26. Mai 1918. Vorm . 9 Uhr : Gottesdienst.

/ Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 24, Mai. Abends. Amtlich. Von den

Kriegsschauplätzen nichts Neues. .
TU Berlin , 25. Mai. Amtlich An der Westküste

Englands wurden von einem unsererU-Boote versenkt: die
englischen Dampfer „Dagrar" 913 br. reg. ton. „Dux"
1350 br. reg, ton. und „Wylioy" 6000 br. reg. ton. alle
drei Schiffe waren mit Kohlen beladen. Im ganzen nach
neu eingeganaenen Meldungen der U-Boote vernichtet:
15000 br. reg. ton.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.
TU Kerlin , 25. Mai. Am 8. d. Mts . konnte von

den Erfolgen des unter dem Befehl des Korvetten-Kapitäns
Eckelmann stehenden U-Kreuzers bericht werden der im
Sperrgebiet um die Azoren 17 wertvolle Schiffe versenkte.
Der inzwischen eingegangene Bericht des Kommandanten
enthielt manche interessante Einzelheiten, die sowohl den zähen
Widerstand einiger angegriffener Schiffe, wie auch das
menschenfreundliche Verhalten der U-Kreuzer-Besatzung
überzeugend dartun. So bestand der U-Kreuzer ein Ge¬
fecht mit dem italienischen, mit 2 Geschütze» bewaffneten
Dampfer Prometea, 4455 br. reg. ton. der von einem
amerikanischen Haven im Golf von Mexico mit einer La¬
dung Naphta sür die italienische Marine nach Messina
unterwegs war. Schon nach dem ersten Warnungsschuß
eröffnete dieser Dampfer aus beiden Geschützen das Feuer.
Sein Widerstand wurde durch das gutgezielre Schnellfeuer
des U Kreuzers gebrochen. Durch einige Treffer wurde die
leicht entzündbare Ladung des Dampfers in Brand gesetzt,
was die Besatzung zum Einstellen des Feuers und zum
hissen der Weißen Fahne veranlaßte. Das von beiden
Seiten mit großer Erbitterung dnrchgeführte Feuergefecht,
hatte auf deutscher Seite weder Verluste noch Beschädi¬
gungen, auf dem Italiener jedoch nicht unbedeutende Men¬
schenverluste verursacht. 5 Mann, darunter 1 Offizier, waren
gefallen, 10 Leute teils schwer, teils leichter verwundet.
Die 10 Verwundeten wurde.» an Bord des U-Kreuzers ge-
nommen und von dem Arztŝ verbunden. An Stelle eines
leck geschossenen Rettungsbootes, wurde dem Italiener ein
Boot von einem anderen, bereits vorher aufgebrachten,
noch in der Nähe treibenden Dampfer übergeben und die
Schiffbrüchigen auch mit Proviant ausgerüstet. 2 Tage
später hielt der U-Kreuzer die schwedische Viermastbark
„Mazda" an, die mit einer Salzladung für die schwedische
Regierung von Spanien nach Schweden unterwegs war.
Trotzdem sich der Segler einwandsfrei innerhalb des Sperr¬
gebietes befand, seine Versenkung mithin berechtigt gewesen
wäre, wurde hiervon abgesehen, in Anerkennung der für
ein Segelschiff bei niedrigem Winde bestehenden Schwierig¬
keit, de Grenzen des Sperrgebietes zu meideu.

TU Posen , a5. Mai. Die Weichselbrücke bei San-
domierz(polnischer Grenzort) ist völlig abgebrannt. Der
Schaden beläuft sich auf V* Millionen Kronen.

TU Bern , 25. Mai. Die geheimen Abmachungen
der Militärkonvention zwischen Japan und China höben
folgenden Inhalt : Die chinesische Polizei wird von Japan
neuorganisiert. Japan übernimmt die Leitung sämtlicher
chinesischer Arsenale und Werften. Japan erhält das -Recht
in allen Teilen Chinas, die Eisen- und Kohlenförderung
zu betreiben. Japan erhält alle geförderten Privilegien in
der äußeren und inneren Mongolei und Mandschurei. Fer¬
nerhin sind eine Anzahl von Maßnahmen getroffen, die
das Finanz und Erziehungswesen Chinas dem japanischen
Einfluß unterwerfen. Japan hat auch durchgesetzt, daß
China die Ankündigung des Abkommens derart formuliert
daß es als gegen Deutschlnnd gerichtet, erscheint. Der an
gelsächsischen Welt auf beiden Seiten des Atlantischen Oze
ans soll glaubhaft gemacht werden, daß diese Militärkon
vention nur für die Dauer des gegenwärtigenKrieges be
rechnet sei.

TU Rotterdam , 25. Mai. Bei den letzten Militär¬
konferenzen zu Paris und Abbeville ist die Notwendigkeit
eines weiteren Feldzuges anerkannt worden und eine Kom¬
mission ernannt, die unter militärischer Leitung steht und
sich nach Amerika begibt, um zu ergründen wie weit
Amerika in der Lage ist, die europäischen Verbündeten
während des Winters mit allem Notwendigen an Lebens
muteln sowie Truppen nnd den erforderlichen Ausrüstungs
gegenständen zu versehen. Diese Kommission ist bereis ab
gereist.

TU Rotterdam , 25. Mai. Wie die Daily News
aus Dublin melden, ist man jetzt davon überzeugt, daß die
Verhaftungen in Irland auf das Drängen des Generals
Smuts ausgeführt worden sind. Der Zustand in Irland
bleibt unsicher nnd der Ruf nach Veröffentlichung von Be¬
weisen der Verschwörung sei so dringend geworden, daß
die Regierung sich wohl gezwungen fühlen wird, morgen
einen Teil davon bekannt zu geben.

PriMcleWM der„Geisenheimer Zeitung'
WTB @ro &es Hauptquartier . 25. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kampftätigkeit der Artillerien blieb
tagsüber bei Sturm und Regen in mäßigen
Grenzen.

3m Verlauf von nächtlichen Teilangriffen
des Feindes nordwestlich vom Kemmel,
nördlich und westlich von Albert nahm fie
vorübergehend größere Stärke an.

Die feindlichen Angriffe brachen überall
verlustreich zusammen.

Vei Hamel warfen wir den Feind im
Gegenstoß zurück.

3m übrigen wurden feine Sturmtrupps
schon vor unseren Linien zusammengefchoffen.

Die Besatzung eines Veobachtüngsflug-
zeuges , Leutnant Eisenmenger ünd Vize-
feldwebel Gund haben am 23 . Mai aus
einer Kette von 6 englischen Kampfein-
fitzern 4 Flugzeuge abgefchossen.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Täglich frischen

Spargel
alle Sorten

Gemüse
als Spinat. Römischkohl
Kopfsalat asm.

bei
Dillmann , Marktstraße.

ft » MAC eigener Arbeit
4 IÄI/V5 mit Garantie.
Mod. Stndier -Piano

1,22 m h. 450 M
, 2 « äcilia -Piano

1,25 °> h. 500 M,
„ 3 Rhenania A

1,28 ra h. 570 M
„ 4 Rhenania £

1 28 m h. 600 M.
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
, 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon48

1,32 m h. 750 M
u- s. w. aus Raten ohne Auf
schlag per Monat 15—20 Mk
Kaffe 5°/0 — Gegründet 1834Wilh . Müller
Kgl.Span .Hof -Piano -Fabrik

Main,.

Erfahrenes

Sienstmödchen
gesucht

Frau Postmeister
Heerhaber.

Allgemeine Ortskrankenkasse
für dieGemeindendes ehemaligen Amtes Rüdesheim.

Rüdesheim am Rhein
Es wird hiermit zur Kenntnis der interessierenden Kreise gebracht, daß auf Grund

der Verordnung des Bundesrats vom 22. November 1917 und mit Genehmigung
des König!. Oberversicherungsamtes folgende Satzungsänderungen vorgenommen wurden.

1. Der in § 19 der Satzung festgelegten Stufenzahl werden 3 weitere mit
Grundlöhnen von Mk. 5.60, 7.— und 8 — angefügt.

2. Durch genaue Festsetzung der Beiträge auf 4l/s°/0 des Grundlohns haben
dieselben in den seitherigen Stufen eine kleine Erhöhung erfahren, wo nach auch der
§ 44 dementsprechend abgeändert wurde.

3. Diese Aenderungen treten ab 27. Mai ds. Js . in Kraft.
Die Beiträge sowie das Krankengeld betragen hiernach:_

Stufe Lohneinteilung Grundlohn Wochenbeitrag Krankeng. pr. Tag
1a Lehrlinge ohne Entgelt

bis Mk. 1.20
— Mk. 0.18 —

1 Mk. 1.- - 0.27 Mk. 0.50
2 von Mk. 1.21- 1.80 - 1.60 - 0.42 - 0.80
3 „ 1.81—2.80 - 2.40 - 0.66 - 1.20
4 „ 2.81- 3.60 - 3.20 0.87 - 1.60
5 „ 3.61- 4.40 - 4.- - 1.08 - 2.—^

- 2.40'6 „ 4.41—5.20 4.80 - 1.29
7 „ 5.21- 6.50 ° 5.60 - 1.50 - 2.80 |8 „ 6.51- 7.50 - 7.— - 1.89 - 3.50
9 über Mk. 7.50 - 8.— - 2.16 - 4.— i

3)urch die Vermehrung der Stufenzahl er wächst dcn Herrerx Arbeitgebern die
Verpflichtung, laut § 13 der Satzung, den Lohn bezw. Gehälter derjenigen Versicherten
deren Arbeitsverdienst mehr als Mk. 4.80 täglich beträgt, unverzüglich der Kasse
anzuzeigen. Hierbei sei darauf hingewiesen, daß auch Teurungszulagen jeder Art als
ein Teil des Arbeitsverdienstes anzusehen sind.

Rüdesheim,  den 23. Mai 1918.
Der Vorstand

Kurl Meter, Vorsitzender.



Am 18. Mai 1918 sind 2 Nachtragsbekanntmach¬
ungen „Nr. Q . 1/5 18 K. R. A. zu der Bekanntmach¬
ung Nr. Q . 1/6 17 K. R . A. vom 25. September 1917
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Korkholz, Korkabfällen und den daraus hergestellten
Halb- und Fertigerzeugnissen;

Nr. Q . 2/5 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung
Nr. Q . 2/6 17 K. R. A. vom 25. September 1917
betreffend"Höchstpreise kür Korkabfälle und Korkerzeug¬
nisse" erlassen worden.

DerZWortlaut der Nachtragsbekanntmachungen ist
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Honvernement der Kestung Mainz.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armekorps

Hekauntmachnng.
Die Eierkarten werden am Dieusiag den 28. d.

Mts . vormittag ausgegeben wie folgt:
Von 8—9 Uhr für die Inhaber der Lebensmittelkarten

- Nr. 1- 100 391- 480 751- 820.
- 9—10 - 101- 200 481- 570 821- 890,
- 10—11 =201—300 571- 660 891—960,
- 11—12 =301- 390 661—750 961—1032.

Bei Empfangnahme der Karten sind die alten Eier-
und Lebensmiitclkarten vorzulegen.

Geisenheim,  den 25. Mai 1918.
Der Beigeordnete : Kremer.

Bekanntmachung.
Von Dienstag den 28. d. Mts . kommt in den

Kolonialwarenhandlungen

Marmelade
zum Verkauf. Auf die Person entfallen 6OO Gramm
das Pfund zu 92 Pfg . Die Vorlage der Karten zwecks
Abtrennung des Bezugsabschnittes Nr. 18 hat.  am 24
und 25. d. Mts . zu erfolgen. Spätere Anmeldungen
werden nicht mehr berücksichtigt.

Geisenheim,  den 23. Mai 1918.
Der Beigeordnete : Kremer.

Bekanntmachung.
Von Samstag den 1. Juni an kommen in den

Kolonialwarenhandlungen

Grütze und Graupen
zum Verkauf. Auf die Person entfallen

250 Gramm Grütze zum Preise von 18 Pfg.
100 » Graupen - - - 7
Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung des

Bezugsabfchnittes Nr. 19 hat am 27. und 28. d. Mts.
zu erfolgen. Spätere Anmeldungen werden der Zutei¬
lung wegen nicht mehr berücksichtigt. Familien mit durch-
strichenen Lebensmittelkarten(Selbstversorger) werden bei
dieser Zuteilung nicht mehr berücksichtigt.

Statt der 600 Gramm Marmelade werden je 2
Pfund auf die Person ausgegeben.

Geisenheim,  den 25. Mai. 1918.
Der Beigeordnete : Kremer.

Bekannt,nachnng.
Die Kreisbekleidungsstelle in Rüdesheim hat ange¬

ordnet, daß die von den Gewerbebetreibendea verein¬
nahmten Bezugsscheine für Kleidungsstückeetc. allmonat-
lich ihr vorzulegen sind.

Die in Frage kommenden Gewerbetreibenden
werden ersucht, die Bezugsscheine vorschr.flsmäßig ent¬
wertet unter Angabe der Stückzahl zum 3. jeden
Monats hier vorzulegen.

Geisenheim,  den 24. Mai 1918.
Der Magistrat . Kremer,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die Heeresverwaltung teilt mit, daß der Mangel

an Harffutter für Pferde außerordentlichgroß ' ist, so-
daß der Erfolg in Frage gestellt wird, wenn die Heimat
nicht helfend eintritt. Die Landwirte werden deshalb
aufgefordert, alle Hartfultermengen, die nur irgendwie
entbehrlich sind, der Heeresverwaltung zur Verfügung
zu stellen und an die Bürgermeisterei abzuliefer». Sollte
ein Erfolg auf diesem Wege nicht erreicht werde», dann
müßten die fehlenden Fultormengen durch militärische
Kommandos beigetrieben werden. Der Preis für alten
Hafer ist auf 6OO Mark pro Tonne festgesetzt. Hafer,
der erst durch Nachforschung der Beitreibungskomman-
dos ermittelt wird, wird mit 170 Mark für1 Tonne bezahlt

Geisenheim,  23 . Mai 1918.
Der BürgermeisterI . V. Kremer  Beig eordneter-

Bekanntmachung.
Die Meldung betr. Türklinken, Fenstergriffe etc

war bis zum 25. l. Mts . auf dem hiesig.« Ralhause
abzuliefern. Eine große Zahl der Einwohner ist hier¬
mit noch im Rückstand. Die Ablieferung hat nunmehr
bis längstes nächsten Montag Vormittag zu erfolgen, bei
Vermeidung der gesetzlichen Strafe.

Geisenheim,  den 24. Mai. 1918.
_ Der Beigeordnete Kremer.

Bekanntmachung.
Alle hiesigen Einwohner , welche außerhalb

der Gemarkung Geisenheim belegene Grundstücke
besitzen oder bewirtschaften, werden aufgefordert,
die Gemeinde, in welcher das Besitztum oder
Pachtland liegt, sofort spätestens aber bis zum
27. d. Mts . hierher mitzuteilen unter Angabe
der Größe und Bewirtschaftungsart.

Nichtanmeldung oder unrichtige Angaben werden
nach den Anordnungen des Staalskommmissars für
Volksernährung schwer bestraft.

Geisenheim,  den 24. Mai 1918.
Der Magistrat : Krem  er, Beigeordneter

Lutter -Versteigerung.
Alontag , den 27. ds . vor¬

mittags 9 Uhr,
wird das stehende

SBP” Hengras "Hk
der Gräflich von Jngelheim 'schen Kachane und da-
rauf folgend, der gesamte diesjährige

ssr Memiichr
der angrenzenden Alluvion . in Abteilungen am Stand¬
ort, öffentlich versteigert.

Geisenheim,  den 22. Mai 1918.
Triislich zu Ingelheim-Echter'sche Verwaltung:

_ Meßmer._MMlM-BerstiMW.
Montag , den 27. Mai 1918, von nach,

mittags 1 Uhr ab.
lasten die Erben des verstorbenen Weinhändlers Herrn
Stephan Jung von hier, in ihrem Wohnhaus, Bahn-
Hofstraße Nr. 17 gegen gleich baare Zahlung die nach¬
folgenden Gegenstände versteigern:
l runder Ausziehtisch aus Nußbaumholz, j
Rohrsessel, \ viereckiger Tisch aus Nußbaum¬
holz, j Kleiderhalter, [ Kommode (Nußbaum¬
holz,) 1 Ziertischchen, \ Spiegel , 2 pfeiler¬
spiegel mit Tisch und Marmorplatten, Z Vor¬
hängekasten, s grüne ptüschgaruitur bestehend
aus Sofa, 2 Sessel, 4 Stühle, \ ovaler Tisch
aus Ebenholz, \ Ofenschirm, \ kleiner Tisch
aus Ebenholz, \ ovaler Tisch aus Nußbauin
Holz, X Nachttischchen, \ Alabastervase, \ Ja¬
panisches Tischchen, 1 rote Plüschgarnitur aus
l Sofa u. 6 Stühlen, j Statue Raphael und
Michael-Angelo mit Konsole, \ Kommode, \
Etagere, 2 kleine runde Ziertischchen, 2 Fuß¬
bänke, \ Plüschgarnitur rot aus X Sofa und
6 Stühlen, X Büchergestell, X Spiegel, 2 Bilder
X Kleiderhalter, X vollständiges Bett aus Roß¬
haarmatratzen, Sprungfeder, Ober- und Unter¬
bett, j Nachttischchen mit Marmorplatte, X
Waschtisch mit Marmorplatte und Spiegel, j
Dsch, X drehbarer Spiegel, N vollständige
wafchgarnitur 1 Eckbrett, mehrere Stühle,
1 Tischchen, 1 Badewanne,, 1 eintür. Kleider¬
schrank 2 zweitür. Kleiderschränke, 1 Bild
Oeldruck, Küchenanrichte, 2 Wasserbänke1
Küchentisch, 2 Küchenstüble, 1 großes Wasch¬
gestell, 1 dreiarmiger Lüster, 1 wandspieqel,
Toilettentisch. 1 Nachtstuhl, 1 Blumentisch,' 1
Waschkommode mit Marmorplatte, 2 Nacht¬
tischchen, 1 neue noch nicht gebrauchte Kabok-
matratze, mit Keil, 1 Eisschränkchen, mehrere
Lorbeer- und Orleanderbäume, inehrere Stühle,
Gartentische und Stühle, Bänke, 1 Waschbütte

^und dergl. niehr.
Rüdesheim , den 24. Mai. 1918.

_ 3 « Auklionator.

Bekanntmachung.
Die polizeiliche

Uacheichung aller Matze
und Gewichte

für die Gemeinde Geisenheim findet am 28., 29. und
31. Mai, am 1. Juni , sowie vom4. biseinschl8. Juni
d. Js ., vormittags von 8'/, —>2 Uhr. in dem Saal
der K'euikinderschule, Blaubachstraße Nr. 3 dahier statt-

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabnk-
betnebe und Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeug¬
nisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Umfang
von Leistungen dadurch bestimmen, werden hierdurch auf¬
gefordert, ihre eichpflichtigen Maßgerüte i» dem ange¬
gebenen Nacheichnungslokalegereinigt vorzulegen. Unge¬
reinigte Gegenstände werden zurückgewiesen/ Die Ein-
ziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle erfolgt
während der Nacheichung im Nacheichnungslokale, die
Rückgabe der Gegenstände nur gegen Erstattung der
Eichgebühren.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht
daß die zu eichenden Gegenstände nur vormittags von
8'/s—12 Uhr angenommen werden. Bis zum 6. Juni
einschl. sollen alle Gegenstände eingeliesert sein. Wer
eine Maßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht der

Eichüngsstelle vorlegt oder seine Viehwage nicht recht¬
zeitig anmeldet, kann später nicht mehr berücksichtigt
werden und muß dann seine Maßgeräte bei dem Kgl
Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorleqen bezw
anmelden, wodurch größere Kosten entstehen.

Geisenheim,  den 27. April 1918.
Der Bürgermeister I . V. : Kremer, Beigeordneter.

J2esten Crfolg
haben Jnserafe jederzeit in der
(jeisenheimer Zeitung (17. Dahrg.)
€xd .: Winkeier Xandstras.»- 53 b
fernsprech -Jlnschiuss jf - 123 ::

Für leichte dauernde
Arbeit (nicht sitzend) ein
älterer , mögl. kauf,
männifch gebildeter

Herr
von großer Fabrik
im Rheingau sofort

Prim Rnscheiliier
in und außer dem Hause
Hotel  zur Linde.

Katholischer Mglings-jl Verein Geisenheim
Von 5—7 Uhr

Versammlung. .
gesucht.

Angebote unter Nr. K.
387 an die Geschäftsstelle

der Zeitung erbeten.

MJcfcleniierein
^ Geisenheim.

Sonntag Abend 8 Uhr
Versammlung

Um zahlreiches Erschei.
nen bittet Der Präses.«M-Wetter

mid ArbeiteriM«
nimmt ständig an

Chemische Fabrik.
Winkel.

BWuWW!
eingetroffen, 3—5 m lang,
das Hundert zu M . 40.—
ab Lager hier. So lange
Vorrat reicht.

Mehrere
O. Dillmann

5kM»
gesucht zum arbeiten im
Kapellen- u. Hausgarten.

Verschiedene Sorten

Pflanzen
hat abzugeben

Franz Rückert.
Zollstraße.

Nelke scheGutsoerwaltimg
Geisenheim. Obstgarten

IWF" DauerndHinten
u. dauernd jungeBarschen
zur Bedienung von
Maschinen  gesucht.
Maschinenfabrik

Johannisberg , Geisenh.

zu verkaufen.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung. "

nefudjslairten::
fßutöürü&milGnüer

Prim Schöfferhos
Flaschenbier
Joh . Bach, (zur Krone^

Frauenhaare, Haarabfall
getragene Zöpfe, Haararbeiteil etc.

kauft für Heereszwecke die vom Kriegs
ministerium ernannte

Haarsammelstelle J. W. Zimmer,
Frankfurt a. M„ Kaiserstrasse 4t).

Haaraufkäufer gesucht.

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
G'S det Bingen a. Rh., Man MainZBPStP. 65/.10

Deutsche
• - - — . . . . . . . ui . ,, » . . Reichspate ■t.

Uberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter könne , auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht w rden
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen
nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

DRUCKSACHEN
IN EINFACHER UND FEINER
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE

BUCHDRUCKEREI A. JANDER ■
*

Auskünfte aii! alle Flitze besorgt die Miinltstelle
des Kartells der Auskunfteien Bürge! ln
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